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Historisch

Erste Urkunden mit drittem  
Geschlecht ausgestellt 
 
Nach dem bahnbrechenden Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofs vom Vorjahr zum 
Dritten Geschlecht wurden nun die ersten Urkunden mit einem nicht auf „männlich“ oder 
„weiblich“ lautenden Geschlechtseintrag ausgestellt. Alex Jürgen erhielt von der Stadt 
Wien einen Reisepass mit dem Eintrag „X“ und von der Stadt Steyr eine Geburtsurkunde 
mit dem Eintrag „divers“. Das Rechtskomitee LAMBDA (RKL), Österreichs LGBTI-
Bürgerrechtsorganisation, freut sich über dieses historische Ereignis und bedauert die 
anhaltenden Rechtsverletzungen durch den Innenminister.

Ü Für Reisepässe sieht das Unions­
recht, im Einklang mit den Richtlinien 
der Internationalen Zivilluftfahrtorgani­
sation (ICAO), für das dritte Geschlecht 
den Eintrag „X“ vor. Für die Geburtsur­
kunde von Alex Jürgen hat das Landes­
verwaltungsgericht Oberösterreich, 
(nach Revision des Innenministers) 
bestätigt durch den Verwaltungsgerichts­
hof (VwGH 14.12.2018, Ro 2018/01/ 
0015), den Eintrag „inter“ angeordnet 
(LVwG OÖ 03.07.2018, 750369/46/MZ). 
In Missachtung des rechtskräftigen und 
höchstgerichtlich bestätigten Gerichtsur­
teils musste das Standesamt Steyr auf 
Weisung des Innenministers eine Geburts­
urkunde mit dem Eintrag „divers“, 
anstatt dem gerichtlich angeordneten 
„inter“, ausstellen. Alex Jürgen muss für 
die Durchsetzung der Gerichtsentscheid­
ung (!) und des von ihm primär gewoll­
ten Begriffs „inter“ jetzt neuerlich vor 
Gericht ziehen.

Alex Jürgen

Alex Jürgen wurde als intergeschlecht­
licher Mensch geboren. Intergeschlecht­
liche Personen sind Menschen, die hin­
sichtlich ihres chromosomalen, gonada­
len oder anatomischen Geschlechts von 
der medizinischen Normvorstellung 
„männlicher“ und „weiblicher“ Körper 
abweichen. Sie sind weder männlich 
noch weiblich. Dies kann sich im Aus­
sehen der äußeren Geschlechtsmerk­
male, der Körperbehaarung, der hormo­
nellen und/oder chromosomalen Zusam­
mensetzung der jeweiligen Menschen 
zeigen. Nicht alle werden bei der Geburt 
als intergeschlechtlich identifiziert, bei 
manchen geschieht das im Kindes- oder 
Jugendalter, bei manchen als Erwach­
sene oder (selten) auch gar nicht 
(Deutscher Ethikrat 2012, 24-26; 52-54).

Die physischen Geschlechtsmerkmale 
von Alex Jürgen waren uneindeutig und 

entsprachen bereits zum Zeitpunkt der 
Geburt weder dem männlichen noch 
weiblichen Geschlecht. Zunächst ordne­
ten die behandelnden Ärzte Alex Jürgen 
als männlich ein, ein entsprechender 
Eintrag im Geburtenbuch wurde veran­
lasst. Nach zahlreichen Untersuchungen 
rieten Mediziner den Eltern, Alex Jürgen 
aufgrund der geschlechtlichen Ambiva­
lenzen als Mädchen zu erziehen. Im 
Laufe der folgenden Jahre wurden die 
ambivalenten körperlichen Geschlechts­
merkmale zum Teil entfernt, um Alex 
Jürgens Körper optisch dem eines  Mäd­
chens anzupassen. Doch das konstruier­
te Geschlecht entsprach nicht Alex Jür­
gens Identifikation. Da Alex Jürgen 
keine Frau ist und sich nicht als Frau 
fühlt, ließ sich Alex Jürgen vor Jahren 
die durch künstliche Hormongaben ent­
wickelte Brust entfernen. Alex Jürgen ist 
aber auch kein Mann, sondern war von 
Geburt an ein intergeschlechtlicher 
Mensch, als welcher sich Alex Jürgen 
auch seit jeher identifiziert. Seit nun 
bereits mehr als 10 Jahren lebt Alex Jür­

gen offen als intergeschlechtliche Person.

Nach der Judikatur des Europäischen 
Gerichtshofs für Menschenrechte 
(EGMR) ist die selbstbestimmte Wahl 
der Geschlechtsidentität ein fundamen­
tales Menschenrecht, und die eigene 
Geschlechtszuordnung gehört zum 
intimsten Bereich der Persönlichkeit 
eines Menschen, der prinzipiell staat­
lichem Zugriff entzogen ist. Alex Jürgen 
im Personenstandregister (und damit 
auch in Geburtssurkunden etc.) als 
männlich oder weiblich auszuweisen, 
verletzt überdies das Grundrecht auf 
Datenwahrheit (§ 1 DSG) und stellt eine 
unrichtige Beurkundung im Amt dar. 
Zudem läuft Alex Jürgen bei Verwend­
ung von Urkunden mit dem unrichtigen 
Eintrag „männlich“ oder „weiblich“ 
Gefahr, in unangenehme und bloßstel­
lende erniedrigende Situationen sowie 
in den Verdacht der Verwendung frem­
der Urkunden/Ausweise oder der Urkun­
denfälschung zu geraten, beispielsweise 
bei Leibesvisitationen oder Nacktscan­
nern, wenn sich herausstellt, dass Alex 
Jürgen nicht über dem eingetragenen 
Geschlecht „männlich“ (oder „weiblich“) 
entsprechende äussere Genitalien 
verfügt und in den Verdacht gerät, nicht 
die Person zu sein, für die die Urkunde 
oder der Ausweis ausgestellt worden ist.

Pflichtbegutachtung durch  
nicht existente Boards  

Alex Jürgen hat daher 2016 am Standes­
amt beantragt, den Geschlechtseintrag 
im Personenstandsregister auf „inter“, 
„anders“, „X“ oder eine ähnliche 
Bezeichnung zu berichtigen. Das Stan­
desamt Steyr hat die Berichtigung im 
Geburtenbuch abgelehnt, und das Lan­
desverwaltungsgericht Oberösterreich 
diese Entscheidung bestätigt. Der Ver­
fassungsgerichtshof hingegen hat Alex 
Jürgen recht gegeben und ausgesproch­
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en, dass die eigenständige geschlechtli- 
che Identität von intergeschlechtlichen 
Personen anerkannt wird, und sie vor 
einer fremdbestimmten Geschlechtszu­
weisung zu schützen sind (VfGH 15.06. 
2018, G 77/2018). Ausser männlich und 
weiblich kann, so der VfGH, (solange 
nicht durch Verordnung oder Gesetz die 
Verwendung bestimmter Begriffe vorge­
schrieben wird) jede Geschlechtsbezeich­
nung gewählt werden, die einen Bezug 
zur sozialen Realität hat und die nicht 
frei erfunden ist. Ausdrücklich als in 
diesem Sinne zulässig hat der Verfas­
sungsgerichtshof die Begriffe «divers», 
«inter» und «offen» erklärt.   

Dennoch hat Innenminister Herbert Kickl 
im Dezember 2018 die Standesämter 
angewiesen, dass für die dritte Option 
nur der Begriff «divers» zu verwenden 
ist, dass das Geschlecht Neugeborener 
nur als «männlich», «weiblich» oder 
«offen» eingetragen werden dürfe und 
der dritte Geschlechtseintrag nur dann 
zustehe, wenn sogenannte VdG-Boards, 
die es bis heute gar nicht gibt (!), 
bestätigen, dass die Person körperlich 

weder männlich noch weiblich sei 
(Erlass vom 20.12.2018, BMI-VA1300/ 
0528-III/4/b/2018). Diese, mit dem 
Erkenntnis des Verfassungsgerichtshof 
und den nicht auf bestimmte Beweis­
mittel einschränkenden Verwaltungsver­
fahrensgesetzen nicht im Einklang stehen­
de, Anweisung (Erlass), stellt keine 
Rechtsquelle da; sie bindet nur die Stand­
esämter (als dem Innenminister unterstell­
te Behörden) nicht aber die Gerichte. 
Erstaunlicherweise hat jüngst ein nieder­
österreichisches Standesamt, trotz des 
Erlasses, lediglich auf Grund eines Befun­
des des Hausarztes einer intergeschlecht­
lichen Person den Eintrag „divers“ bewilligt.  

„Wir freuen uns sehr und feiern die histo­
rische Ausstellung der ersten Urkunden 
mit drittem Geschlecht“, sagt Dr. Helmut 
Graupner, Rechtsanwalt von Alex Jürgen 
und Präsident des Rechtskomitees LAMB­
DA (RKL), „Gleichzeitig bedauern wir, 
dass der Innnenminister die Standesäm­
ter zum Rechtsbruch anweist und interge­
schlechtliche Menschen zur Durchsetz­
ung ihrer Grundrechte wieder vor die 
Gerichte zwingt“. 

Das RKL Kuratorium
Ü em. Univ.-Prof. Dr. Josef Christian Aigner,  
Ü NRAbg. a.D. Mag. Thomas Barmüller ‚ 
Ü NRAbg. Petra Bayr, SPÖ Ü Univ.-Prof. Dr. 
Nikolaus Benke, Legal Gender Studies, Univ. 
Wien Ü LAbg. a.D., NRAbg. a.D. Univ. Prof. Dr. 
Christian Brünner, Prof. für Staats- u. Verw.recht, 
Univ. Graz Ü Dr. Erik Buxbaum, vorm. Gen.dir. 
f.öff. Sicherheit Ü BRAbg. Dr. Ewa Dziedzic,  
Die Grünen Ü BM a.D. NR a.D. Abg. Dr. Caspar 
Einem, SPÖ Ü Sandra Frauenberger, Amtsf. Stad­
trätin (Wien) a.D. Ü Univ.-Prof. Dr. Max Fried
rich, Vorst. d. Univ.-Klinik für Neuropsychiatrie 
des Kindes- u. Jugendalters, AKH Wien Ü em. 
Univ.-Prof. Dr. Bernd Christian Funk, Inst. für 
Staats- und Verwaltungsrecht, Univ. Wien Ü 
Mag. Karin Gastinger, BM f. Justiz a.D. Ü Dr. 
Marion Gebhart, Kinder- u. Jugendanwältin d. 
Stadt Wien a.D. Ü Dr. Irmgard Griss, NR, Verfas­
sungsrichterin & vorm. Präsidentin OGH Ü 
NRAbg. a. D. Gerald Grosz, BZÖ Ü Dr. Alfred 
Gusenbauer, Alt-Bundeskanzler Ü BM a.D. Dr. 
Hilde Hawlicek, SPÖ Ü Dr. Barbara Helige, Vorm. 
Präs. Richtervereinigung Ü Michael Heltau, 
Kammerschauspieler Ü NRAbg. a.D. Dr. Elisa
beth Hlavac, SPÖ Ü Dr. Lilian Hofmeister, Verfas­
sungsrichterin und CEDAW-Expertin Ü Univ.-
Prof. Dr. Elisabeth Holzleithner, Legal Gender 
Studies, Univ. Wien Ü Dr. Judith Hutterer, 
Generalsekr. Öst. Aids-Ges. Ü Hon.-Prof. Dr. 
Udo Jesionek, vorm. Präs. Jugendgerichtshof, 
Präs. Weißer Ring Ü Mag. Christian Kern, Altbun­
deskanzler Ü Gery Keszler, Life-Ball Ü NRAbg. 
a.D. Dr. Volker Kier Ü Univ.-Prof. Dr. Christian 
Köck Ü Dir. Dr. Franz Kronsteiner, Vorm.Vor­
standsvors. D.A.S. Österr. Ü NRAbg.Mario 
Lindner, vorm. Präs. d. Bundesrats Ü Thomas 
Mader, VPräs. First Vienna FC 1894 Ü Univ.-
Prof. DDr. Heinz Mayer, erem. Dekan Rechtswiss. 
Fakultät Univ. Wien Ü Prof. Dr. Roland Miklau, 
Ehrenpräs. Öst. Juristenkomm. Ü Dr. Michael 
Neider, SC BMJ iR Ü Univ.-Prof. Dr. Manfred 
Nowak, Boltzmann-Inst. f. Menschenrechte, UN-
Sonderberichterstatter Ü Mag. Heinz Patzelt, 
Generalsekr. Amnesty Int. Österreich  Ü Univ.-
Prof. Mag. Dr. Rotraud A. Perner, Sexualwissen­
schafterin Ü LAbg. Dr. Madeleine Petrovic, Die 
Grünen Ü Univ.- Doz. Dr. Arno Pilgram, Inst. f. 
Rechts- u. Kriminalsoz., Univ. Wien Ü DSA Moni
ka Pinterits, Kinder- u. Jugendanwältin d. Stadt 
Wien Ü Dr. Elisabeth Rech, Vizepräs. Rechtsan­
waltskammer Wien Ü Mag. Andreas Schieder, 
SPÖ-Klubobmann Ü Dr. Anton Schmid, Kinder- 
u. Jugendanwalt Wien a.D. Ü BRAbg. a.D. Marco 
Schreuder, Die Grünen Ü Dr. Elisabeth Steiner, 
vorm. Richterin EGMR Ü NRAbg. a.D. Mag.a 
Terezija Stoisits, Volksanwältin a.D. Ü Dr. Peter 
Tischler, SenPräs OLG Ibk i.R. Ü Univ.-Prof. Dr. 
Hans Tretter, Boltzmann-Instit. f. Menschenrechte 
Ü Univ.-Prof. Dr. Alexander Van der Bellen, Bun­
despräsident Ü Univ.-Lekt. Mag. 
Johannes Wahala, Ö. Ges. f. Sexu­
alwissenschaften Ü Univ.-Prof. 
Dr. Ewald Wiederin, Inst. f. Verf.- 
u. Verwaltungsrecht, Univ. 
Salzburg Ü Dr. Mia 
Wittmann-Tiwald, 
Co-Vorsitzende FG 
Grundrechte der 
Richtervereinig­
ung, Präs. Han­
delsgericht Wien  
Ü Mag. Gisela 
Wurm, stv. Klub­
obfrau NR, SPÖ

E rf  o lg   I

Eheverbot für 
binationale Paare 
aufgehoben   

Ü In seiner letzten Sitzung vor der 
Sommerpause hat der Nationalrat am 2 
Juli 2019 auf Antrag der NEOS mit den 
Stimmen aller Parteien mit Ausnahme der 
FPÖ beschlossen, dass künftig (so wie bei 
verschiedengeschlechtlichen Paaren) wirk­
lich alle gleichgeschlechtlichen Paare die­
ser Welt in Österreich heiraten dürfen, 
nicht nur jene, deren Heimatland gleichge­
schlechtliche Ehen zulässt. Die Neuerung 
wird am Tag nach der Veröffentlichung im 
Bundesgesetzblatt in Kraft treten.

E rf  o lg   I I

Parlament fordert 
Verbot von  
Konversionstherapien  

Ü Ebenso in seiner letzten Sitzung 
hat der Nationalrat auf Antrag der SPÖ 
einstimmig die Gesundheitsministerin 
aufgefordert, einen Gesetzesvorschlag 
zum Verbot von Konversionstherapien 
(„Homo-Heilungen“) bei Minderjährigen 
vorzulegen. In Deutschland hat die 
Bundesregierung ein generelles Verbot 
solcher Therapien, nicht nur bei Min­
derjährigen, angekündigt. 
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Dr. Helmut 
Graupner
 Rechtsanwalt, Verteidiger in Strafsachen 

Präsident Rechtskomitee LAMBDA, Co-Präsident Österr. Gesellschaft 
für Sexualwissenschaften (ÖGS), Vice-President for Europe der Inter
national Lesbian Gay Bi Trans and Intersex Law Association (ILGLaw), 
Co-Coordinator der European Commission on Sexual Orientation Law 
(ECSOL), Member of the World Association for Sexual Health (WAS).  
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die Meinung der Redaktion oder des Herausgebers wieder. Jus Amandi ist die Zeitschrift des Rechtskomitees LAMBDA (RKL). Das 15jährige Bestehen des RKL wurde am 2. Okt. 2006 mit einem historischen Festakt im National­
ratssitzungssaal des Parlaments in Wien gefeiert. Dieser weltweit ersten Ehrung einer homosexuellen Bürgerrechtsorganisation in einem nationalen Parlament wohnten unter den über 500 TeilnehmerInnen auch höchste Repräsent­
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Präsident Dr. Helmut Graupner von der Wiener Landesregierung das Goldene Verdienstzeichen der Stadt Wien und durch den Bundespräsidenten das Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik verliehen. 
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